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KgL. Gbercrrrrt Wcrgokd.
Anmeldung zur Rekcutierungsstammrolle.
Sämtliche im Jahr 1800 02 er sküher geborenen

Militärpflichtigen , die brt den seitherigen Musterungen
nicht au?gehoben, sondern zurückgestellt worden find, hrden
sich spätestens bis 1. Febr . d. I . bei der Orlsbshörde
ihres Äusenrhaltsortes zur Rekrntiernngsstammrolle
anzumelden.

Beim Wechsel des Wohnorts hat sich der Militärpflich¬
tige sowohl beim Abgang als bei der Ankunft innerhalb3
Tagen bei der O tebshörds zu melden.

Unterlassung der ungeschriebenenMeldung hat Be¬
strafung zur Folge.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, volstehendetzAus-
forderung in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Den 21. Ion . 1916. Kommersll.

Anlegung der Rekrntiernngsstammrolle für LSI « .
Die Herren Ortsvorstetzer werden veranlaßt, die Stamm¬

rolle für 1916 in tunlichster Bälde aufzustelleu und spcile-
pens dis 5. F«br. d. I . hierher vorzulegen.

In die Stammrolle sind alle i« Jahr 1806 im
Gemeindebezirk geborenen männlichen Personen, sofern sie
nicht gestorben sind, sowie die sich meldenden, auswärts
geborenen Mtlitä pflichtigen aufzunehmen.

Die Anlegung erfolgt nach alphabetischer Reihenfolge,
wobei für Nachträge genügender Raum fretzulassen ist. Im
übrigen sind die früher»brkrnnt gegebenen Bestimmungen
em sprechend anzuwenden. Zu oergl. Ges. Nr. 281 von
1914.

Die nötigen Vordrucke werden in den nächsten Tagen
zugestkllt werden.

Den 21. Jan . 1V16. Kommersll.

Dir K. Standesämter
werden beauftragt, die Auszüge aus dem Sterberegister
über die im Jahre 19l5 vorgekommenen Todesfälle männ¬
licher Personen, welche das 25 Lebensjahr noch nicht vol¬
lendet hatten und außerhalb des Gemeindebezirks geboren
sind, spätestens bis 1. k. Mts. an das Oberami als
Heeressachr einzusenden.

Den 21. Jan . 1916. Kommersll.

Saatgut von Erbse «, Bohne » und Linsen.
Nach ß 1, Abs. 2 Nr. 3 der Bundesratsverordnung

über den Berkehr mit Hülstnfrüchrn vom 26. Aug. 1915

Ne EMÄiM» der KriezstmchtI»der Rnzeil's
Die ersten Anfänge einer Uniformierung reichen bis tief

ins Mittelalter zurück. Hier waren die Leibwachen sowie
die bewaffneten Diener einzelner Fürsten und Großen schon
zuweilen völlig gleichmäßig gekleidet. Auch die Stadtoögte,
Büttel und Torwächter trugen in ihrer Kleidung zumeist
die Farben der Stadt, der sie dienten, übereinstimmend zur
Schau. Die Söldner hingegen waren durchgängig mit den
zeitgemäßen, allgkme'ngülrigen Gewändern bekleidet; die
Anführer zeichneten sich lediglich durch kostbarere Kleidung
und bessere Bewaffnung aus. — Gewisser maßen um sich eine
eigene Tracht zu sichern, pflegten die deutschen Landsknechte
z.Z.Maximilian« . ihreKletder zuzerschlitzenu zu„zerhmen."
Diese Sitte übertrug sich jedoch bald— nicht zum wenigsten
ihrer Selrsamkeit wegen— aus dte Gesamttracht, wodurch
die Landsknechte wieder ihrer Besonderheit in der Kl-tdung
verlustig gingen, sich dafür aber gewissermaßen an die Spitze
der Modebewegung stellten. — Obwohl dann während de»
letzten Drittels d s 16. Jahrhunderts die „roten" Soldaten
Philipps II. von Spanien oft E währmng finden, auch wäh¬
rend der ersten Hälfte des 17. die Brandenburger durch
ihre „blauen" Röcke besonders gek nnzeichnet werden, kann
zu dieser Zeit von einer eigentlichen Uniformierung jedoch
noch immer nicht die Rede sein. Eoensowenig darf man
das während de« Dreitzie jährigen Kriege» 00" den Rettern
fast durchgängig, von den Fußsoldaten jedoch nur vereinzelt
gerrageneLederwama— weil es auch zugleich zur Tages-

*) Ans der . Mg, « einen Lrnchtrnkunde- »»« Brun« Köhler.

NMteuegmWr
(R G.Bl. S . 520) und 20. Sept. 1915(R.G.Bl. S . 600)
gilt die Borschrift, daß Erbsen, Bohnen(worunter die schwe¬
dischen Futtererbsen und dis Acker bahnen nicht fallen) und
Linsen nur durch die Zentralelnkaussgesellschastw. b. H.
in Berlin abgrsetzi werden dürfen, nicht für solche Hülsen¬
früchts(Erbsen, Bohnen und Linsen), die von Urrternehmern
landw. Betriebe oder von Händlern mit Saatgut für Saal-
zwecke geliefert werden, soweit die Unternehmer landw. Be¬
triebe oder die Händler sich nachweislich in den letzten zwei
Jahren mit dem Berkaufe oder auf Grund von Anbauoer¬
trägen (Bermehrungsverträaen) mit der Lieferung von Hülserr-
früchten zu Saalzwecken befaßt haben. Der Nachweis
ist durch eine behördlich beglaubigte Bescheinig»»^ zu er¬
bringen» welche nach der Verfügung des K. Ministettums
des Innern vom 4. Sept. 1915 (Nr. 209 des Slaatsanz.
von 1915) durch die K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
ausgeftellrw-rd.

Es dürfte sich empfehlen, daß Landwirte, welche Linsen,
>Erbsen und Bohnen(mit Ausnahme von schwedischen Futter-

erbten und Ackerbvhnen) zur Saat zu verkaufen haben und
welche die oben genannte Voraussetzung für den Saataut-
oerkauf erfüllen, die Bescheinigung baldmöglichst amstrtlen
lassen. Der Nachweis, daß sich ein Landwirt in den letzten
2 Jahren mit dem Verkauf von Linfen oder Erbsen oder
Bohnen zu Saaizwecken befaßt hat, ist der Zentralstelle
gegenüber durch Vorlage von Frachtbriefen oder anderen
Ausweisen ode-: einer ort-polizeilichen Bescheinigung zu er¬
bringen.

Den 21. Jan . 1916. Kommerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 22. Jan.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südöstlich von Aper« zerstörte« wir durch eine
Mirre die feindliche» Grabe « in einer Breite »0«
70 Meter «. Unsere Stellungen zwischen der Mosel
und den Vogesen, sowie eine Anzahl von Ortschaften
hinter der Front wurden vom Feinde ergebnislos
beschossen.

Deutlicher Kriegsschauplatz:
Bei Snrorgo « und vor Dünabnrg Artillerie-

kämpfe.
mode aller Stände zählte— als Uniform bezeichnen. Die
in dieser Zeit oft erwähnten„gelben" oder „blauen" Regi¬
menter verdanken diese Bezeichnung keineswegs— wie oft
angenommen wird — der Farbe ihrer Röcke, sondem der
ihrer Fahnen. — Zur Unterscheidung von Freund und Feind
in der Schlacht verwendete man bis jetzt lediglich Armbinden,
angeheftete farbige Kreuze, Eichenzweige, Strohwischeu. drgl.
Während der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts erschien
dann — zuerst in Frankreich— die Kokarde, die anfäng-
sich di« Gestalt einer Rosette oder Bandschleife zeigte, und
am links eittgen Ausschlag des Hute« befestigt, getragen
wurde. Die Anführer machte man schon während der ersten
Hälfte des 16. Jahrhundert» durch eine schönfarbige Feld-
dinde kenntlich; im Verlaufe de- Dreißigjährigen Krieges
war diese bei den Wallensteinern rot, bet den Schweden
grün. Jetzt wurden dte Offiziere jedoch auch schon hin und
wieder durch eine eigenartige Waffenausrüstung ausgezeichnet;
so führten die Rottenführer der Kürassiere einen Sireitham¬
mer, dte niederen Führer der Fußtruppen sowie die der
Dragoner die Partisane, an deren Stelle später als Spon-
ton trat; auch der frühere Halskragen der Rüstung wurde
im Verlaufe de» 17. Jahrhunderts zu einem Ofstziersab-
Zeichen erhoben. — Erst Ludwig XIV., unter Mithilfe des
Coliman de Fraudat, gab dem Soldaten die Uniform. All«
westeuropäischen Staaten folgten diesem Beispiel; insbeson¬
dere nahm sich der Große Kurfürst. Friedrich Wilhelm von
Brandenburg, der Neuerung eifrigst an. — Zu Ende der
achtziger Jahre war in allen europäischen Heeren die Uni-
sormie ung tm wesentlichen durchgeführt: doch kam es selbst
im folgenden Jahrzehnt noch vor, daß die Farbe der Röcke

«

Balkankriegsschauplatz:
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 23 Jan.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bst Neuville (nördlich von Arras) bemächtigte»

sich unsere Truppen nach einer erfolgreiche« Mi-
«ensprengnug der vordersten feindliche» Stellung
in einer Breite von 250 Meter; wir machten 71 Franzosen
zu Gefangenen. In den Argonne « besetzten wir nach
kurzem Handgranatenkampf ein feindliches Graben¬
stück. Militärische Anlagen östlich von Belfort
wurde « mit Bombe « belegt.

Die Lage auf dem östlichen und auf dem Balkan-
Kriegsschauplatz ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie », 22. Jan . WTB. Amtliche Mitteilung vom

22. Jan ., mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Waffenstrecknug des « »«tenegrlnlsche»
HeereS, die die Vorbedingung für weitere Friedens»«-
Handlungen bildet, ist im Gauge.

Die österreichisch-ungarischen Truppen traten zu diesem
Zweck, jede Frindsel gkeit unterlaffend. den Vormarsch in
das Innere des Landes an. Die montenegrinischen Sol-
daten haben, wo sie mit unseren Abteilungen Zusammentref¬
fen. die Waffen abzugeden und können, wenn dies ohne
Widerstanda-schiebt. in ihren Heimatorte « unter an¬
gemessener Aufsicht ihrer Beschäftigung nachgehe».
Wer Widerstand leistet, wird gewaltsam entwaffnet und
kriegsgesangen abgesührt.

Eine solche durch militärische Gründe, sowie durch die
Eigenart des Landes und seiner Bevölkerung bedingte Lösung
wird am röschesten dem seit längeren Jahren vom Krieg
heimgesuchten Montenegro den Frieden wiederzugeben
vermögen.

Das montenegrinische Oberkommando wurde in diesem
Sinne unterrichtet.

Russischer Kriegsschauplatz:
Gestern fanden an der ganzen Nordostsront Geschütz-

Kämpfe statt. Bei Beresttariy in Wolhynien wiesen unsere

innerhalb einer Kompanie die verschiedenartigsten Schattier¬
ungen aufwkes, auch die Hosen teils aus Leder, teils aus
Tuch, und zwar je in. besonderer Farbe, hergestellt waren
und ferner die Knöpfe und sonstiges Beiwerk keineswegs
durchweg übereinstimmten. — Im allgemeinen wurde für
jede Truppengattung eine besondere Uniform vorgesehen:
an derselben brachte man zugleich für jede einzelne Charge
ein bestimmtes Rangabzeichen au. — Anfänglich entsprach
der Schnitt des Soldatenrocke« genau demjenigen des bür¬
gerlichen Rockes()u8taucvrp8), erst um die Mitte des 18.
Jahrhunderts nahm das Soldatenkleid eigenartige Formen
an; es folgte jedoch insosem noch bis ins 19. Jahrhundert
hinein der Zeitmode, als hier der allgemein übliche Uniform¬
frack. entsprechend der Wandl mg der bürgerlichen Tracht,
wieder zum Unisormrock wurde, und die Kniehose endlich
den langen Pantalons weichen mußte. — Einzelne Unifor¬
men, dte einer Nationaltracht entstammen— so die der
Husaren und Ulanen— behielten im wesentlichen bis auf
den heutigen Tag ihre ursprüngliche Gestalt bei.

Ponr le « ärite . Durch die kürzlich erfolgte Ver¬
leihung des Ordens Psur le « srite an die Leutnants Bölcke
und Immelmann ist die Zahl der Ritter, die im jetzigen
Kriege mit diesem Orden ausgezeichnet worden sind, auf
71 gestiegen. Bon diesen gehören8 dem Fürstenstande an.
Ferner sind 4 G neralseldmarschälle. 7 Generaloberst«, 31
Generale. 8 Generalleutnants, 1 Feldmarschallerttnant, 4
Generalmajore und3 Leutnants Ritter dieses Ordens. Auch
in der Marine tragen bereits 1 Großadmiral, 1 Admiral
und 3 Kapitänleutnants diese Auszeichnung.



Truppen russische Streiskommandos ab . Heute in der
Frühe begann der Feind wieder mit seinen Angriffen gegen
Teile unserer befsarabische « Framt . Wir schlugen ihn
zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Tätigkeit der italieuische « Artillerie war

gestern an mehreren Abschnitten der küstenländischen und
der Dolomitensrant lebhafter , als i« den letzten Tagen.
Auch Riva wurde wieder aus schweren Geschützen be¬
schaffen.

Englands und Rußlands Umtriebe
in Persien.

Eine Persönlichkeit , die mehrere Jahre in hoher
amtlicher Stellung in Persien zukrachte , äußert sich in
der »Franksurtrl Ztg .* über Englands und Rußlands
Umtriebe in Persien wie folgt:

Die Bedeutung der jüngsten Ereignisse in Persien wird
verständlich , wenn man die Tragweite der Aussöhnung van
Sunnitett und Schiiten kennt . Diese beiden großen Rich¬
tungen de» Islam « haben sich heute nach jahrhundertelanger
Befehdung zum Kampf g gen Rußland geeinigt . Die Be¬
völkerung Persiens bekennt mit Ausnahme weniger an die
Tü dei grenzender Sebirgsstämme d e Schi « , sie anerkennt
die Nachfolge des Propheten durch Omar nicht und be¬
trachtet daher auch das osmamsche Kalifat als unrecht¬
mäßig . Das geistliche Oberhaupt der Schiiten ist der Kle¬
rus der Moscheen von Kerbel « bei Bagdad . Der Haß,
der bis vor kurzem die beiden Richtungen trennte , war
kaum geringer als zur Zeit der Religionskriege der Gegen¬
satz zwischen deutschen Katholiken und Protestanten.

Die Umtriebe Rußlands und Englands haben das
Wunder herbeigesührt , diese Kluft auszufüllen . Die Perser
Ühlten sich immer mehr in ihrer Freiheit bedroht . Obwohl
^ Staat bis 1906 keine Befassung hatte , beruhte doch
>ie Regierungssorm auf ziemlich weitgehenden demokrmi-
chen Grundlagen , da der 3s am überhaupt den Staat mit

Ausnahme des Trägers der Krone demokratisch zu gliedern
lehrt . Auch der Schah mußte herkömmlicherweife bei sei¬
nen Regierungshandlungen verschiedene Medschtiffe anhören.
Bon der Berfaffung gab es freilich keine Borschristen für
deren Zusammensetzung und Wirksamkett , sie bildeten sich
aber fast bei jedem Anlaß und ihre Stimme wurde kaum
jemals überhört . Der russischm Diplomatie waren sie höchst
unwillkommen , weil sie verhinderten , daß der Schah durch
rohe Gewalt oder durch den Einfluß bestochener Beamter
zum Werkzeug Rußlands gemacht wurde . Solange frei¬
lich der russisch. enol sche Gevensatz bestand , fand die per¬
sische Freiheitspartet einen Rückhalt , doch kam der Schutz
oft teuer genug zu stehen.

Die persische Regierung suchte daher Berbkndungen
mit solchen Großmächten , die in Persien nur wirtschaftliche
und keine pol tischen Interessen haben . Den ersten Anlaß
gab der Besuch Schah Naffer -ed-Dtnb in Europa im Jahre
1873 . Rußland wollte den persischen Fürsten nicht wie
einen europäischen Souverän behandeln , sondern wie seine
asiatischen Basallensürsien . Eist eine Einladung des Wie¬
ner Hofes , die den Schah als kaiserliche Majestät begrüßte,
nötigte Rußland , d,m persischen ebenfalls kafferl ' che Ehre
zu gewähren . Der perfische Hof suchte nunmehr seme Ret¬
tung im engsten Abschluß an Oesterreich -Ungarn ; der
Schah brachte österreich sche Offiziere nach Teheran und
berief auch später österreichische Militärmisfioncn . Sein
Sohn Muzaffer -eü-Dln folgte seinem Beispiel . Die Russen
bekämpften auch diese unwillkommenen Fremden teils offen,
teils durch Umtriebe persönlicher Art ; die Wiener Regierung,
die damals noch hoffte , mit Rußland in ein verträgliches
Einvernehmen zu gelangen , sah schließlich keinen anderen
Ausweg , als die Abberufung der amtlichen Militärmissio-
nen . Die Perser liiß n aber mehrere einzelne Oesterreich«
kommen , von denen einige trotz der russischen Feindschaft
auch erhebliche E folge verzeichnen dursten.

Am nachdrücklichsten richtete sich der russische Wider¬
stand gegen alle Versuche Persiens , das zerrüttete Finanz¬
wesen in O dnung zu bringen . 1897 berief der Schah auf

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von

Berthold Auerbach.
(Fortsetzung .)

Adam hielt einen der Engel in der Hand hoch und
fragte ihn nach Joseph ; dann brachte er ihn zu Martina,
die wetter oben wanele . Aber der Knabe war so voll
Zittern , daß nichts au » ihm herauszubrivgen war ; er wollte
um alles nicht gest. hrn , wer seme Kameraden seien, urd
als man ihn fragte , ob ihnen nicht ein starker Knabe von
sieben Jahren degeg , et sei, da sagte der Engel bald ja,
bald net ». E » war »icht klug daraus zu werden . Mitten
in diesem Br- hi e erschien Häspele : . Er ist dal Er ist dal"

.Wer ist ta ? '

.Der I sepd ! saete der Häspele heiser.

.Wo ? Wo ? Wo ? !" stürzte Marti »« aus ihn los.

.Wo ist er ? Um Gottes willen i Ist er tot oder
lebendig ? "

»Drunten in der Heidenmühle sitzt er und trinkt war¬
men Wein !"

„Mein Joseph ! Mein Joseph !- schrie Martina , daß
es im Tale wtdrh ».lle , und rannte mit aller Macht den
Berg hinab . Adam konnte ihr kaum folgen ; sie erlte die
2 > ppe hinauf , riß die Tür aus und schrie : . Joseph l Io-
jrphi W « ist mein Ios .ph ? "

I Empfehlung Abdul Hamids hin einen österreichischen Fach¬
mann . der sofort da » Pachtsystem , das in Persien für die
Eintreibung aller Staatseinnahmen bestand , abschaffen
wollte , um einheitliche Zoll - und Steueroerhältntffe zu
sichern. Die persische Regierung ging sofort auf diese Vor¬
schläge ein , der österreichische Ftnaazmann forderte aber die
Mitarbeit österreichischer Fachleute und Offiziere zur Durch¬
führung seiner Reform . Die Wiener Regierung sah sich
aber genötigt , die hvffnungsvollen Pläne wieder fallen zu
lasten , auch die persische Regierung mußte sich damit be¬
gnügen . den Plan grundsätzlich anzunehmen , seine Ver¬
wirklichung aber belgischen Beamten zu überlassen . Natür¬
lich waren es wieder russische Etnsläfle , denen das Scheitern
des Plane » zu danken war . Der Großwestr Emin -ed-
Daule . der diese Pläne mit besonderem Nachdruck gefördert
hatte , wurde vvn russischen Agenten vergiftet . Der Leiter
der belgischen Finanzmisfion , der seine Ausgabe mit großem
Eifer und Geschick anfaßte , wurde , wie auch holländische
Beamte , die nach Persien berufen waren , von den Russen
gezwungen , das Land z« verlassen . Dem Amerikaner
Schuster , der dann die Finanzresorm vollenden sollte , ging
es nicht besser ; er hat in einem beachtenswerten Werke auf
die r>sfisch-englffchen Umtriebe und ihre »erhäugntsvolle
Bedeutung für Persien hkngewiesen . Erst sein Nachfolger
Mornard , ein Belgier , der sich willenlos den russischen Be¬
fehlen fügte , wurde geduldet.

Die Perser , die an dem Reformwerke teilnehmen
wollten , setzten sich nicht nur der Gefahr der Vertreibung
aus , sondern riskierten ihr Leben . Emin -ed-Daule wurde
ermordet , sein Nachfolger Emin -cs -Sultan mußte zurllck-
tietcn und . um sich vor russischen Häschern zu sichern, eine
Weltreise unternehmen . In Europa traf er mit einem der
Führer der freiheitlichen Bewegung in Persien zusammen,
mit Mokber -es -Saltane . der mit seinem Bruder , dem spä¬
teren Staatsminister Sani -ed-Daule , in Berlin erzogen
worden war und an der Technischen Hochschule in Char¬
lotte »brnq die Ingenieur -Prüfung bestanden hatte . Die
beiden Männer kehrten nach Persien zurück . Emin -es-
Sultan wurde wiederum Großwestr , fiel aber bald darauf
du ch die Kugel eines ruff . Mörders . Mokber -es -Saltane,
der Iuftizminister geworden war , mußte das Amt mit dem
eines Generolgsuoernems von Aserbeidschan vertauschen.
Sein Bruder , Sani -ed-Daule . der zum ersten Präsidenten
des pers . Parlamentes gewählt worden war , rettete sein
Leben , als unter Schah Mohammed Ali der Medschliß
durch einen ruff . Kosakenoberst auseinandergejagt wurde,
durch die Flucht aus die deutsche Gesandtschaft ; er wurde
aber später von einem von den Rüsten gedungenen Mörder
erschaffen . Auch Mokber -es Saliane mußte , als die von
Rußland begünstigte persische Reaktion wieder herrschte,
fliehen . Er fand in Berlin gastliche Ausnahme uns ver¬
handelte dort auch mit dem Sipachdar . dem Führer de»
Bachtijaren -Stammes , der eine Revolution vorbereitete.
Der Sipachdar wollte die englische Regierung von seinen
Plänen in Kenntnis setzen, da er immer noch an den
Gegensatz ihrer Politik zu der Rußlands glaubte ; Mokber-
es -S 'ätane hatte aber in der Verbannung genügenden
Einblick in die diplomatischen Vorgänge erhalten
um dies noch rechtzeitig zu verhindern . Daß
England und Rußland auf eine Verständigung über die
persischen Angelegenheiten hinarbeiteten , zeigte sich kurz
daraus bei der Entthronung Mohammed Alis , der von
England und Rußland geschützt und unter sicherem Geleite
über die Grenze geführt wurde . Die Schwierigkeiten , die
setther Rußland und England der zunächst für den jungen
Schah eingesetzten Regentschaft machten , sind noch in frischer
Erinnerung.

Der politischen Knechtung ging die wirtschaftliche pa¬
rallel . Schon 1875 erlangte der englische Baron Reuter
eine Konzession für persische Eisenbahnen , die später , als
dafür kein Kapital aufzutreiben war , in eine Konzession
für die heute noch bestehende Staatsbank umgewandelt
wurde , die auch das Banknotenmonopol ausübt . Reuter
erhielt außerdem umsaffende Grubenrechte . Rußland ver¬
langte Kompensationen und zwang 1890 die persische Re¬
gierung zu der Verpflichtung , ohne das Einverständnis Ruß-

— - —« ',,>«> - . IL. .

»Geh zum Teufel mit deinem Josephs - antwortete
ihr eine Stimme ; sie kannte sie, es war die Stimme der
Röttmänntn . Kein Schreck , keine Angst , keine Todesfurcht,
keine Himmelssreude hatte Martina niederwerfen können.
Diese Stimme warf sie nieder , daß sie mit einem entsetzli¬
chen Schrei leblos zu Boden sank ; selbst der hinter ihr
stehende Adam war so erschreckt, daß er sie fallen ließ,
ohne sie aufzuhalten . »Mutterl Mutter !" schrie er . er
konnte wetter nichts hervorbringen.

„Heiße sie nicht Mutter ." rief di« Braut , »geh weg,
Adam , lag mich ; ich will sie schon aufheben . Gib mir den
warmen Wein dort her , tropfe ihr den Schnee von deinem
Mantel auf die Schläfe . So , so ! sie atmet . '

»Hahaha !" lachte die alte Röttmänntn , »und wenn
die ganze Welt zum Narren wird , ich nicht ; und wenn
sie alle vvr « ir Umfallen wie die Maikäfer , ich sage doch
nein ."

Der Spetdel -Röttmaun aber , statt seiner Frau zu ant¬
worten , ging aus Martina zu : »Komm , Martina , sei ge¬
scheit, erhole dich. So . ich heb dich auf . da setz dich her ."

»Mein Josephs Wo ist mein Joseph ? "
»Unten im warmen Stall , er schläft . Laß ihn nur

mh ' g schlafen , dein Vater ist bei ihm und « acht ; wir ha¬
ben ihn ins warme Heu gelegt , aber wart nur , wir tragen
ihn jetzt gleich herauf und legen ihn i» mein Bett , es ist
gleich nebenan in der Kammer . Du darfst hinuntergehen,
Adam , brauchst nicht zu sürchtev , daß deiner Martina was
geschieht, geh du nur . ich bin bei ihr ."

1 land » keine Eisenbahr Konzessionen mehr zu gewähren . Für
die südpersische Bahn besteh! allerdings noch eine vom Jahre
1883 stammende , aber immer noch gültig « Konzession , die
drei persischen Beamten gemeinsam gehört : einem Deutschen,
eine« Franzosen und einem Oesterreicher ; diese Konzession
umfaßt auch weitgehende Grubsurechte.

Der Schah hatte 1890 einer englischen Gesellschaft da,
Tabakmonvpol verliehen ; russische Agenten hetzten aber die
persische Geistlichkeit auf , die ein Rauchverbat erließ . Es
kam sogar zu Unruhen und die englische Gesellschaft mußte
gegen eine Entschädigung die Konzession widerrufen lassen.
Die Staatsbank schoß den Betrag für diese Entschädigung
vor . womit die inzwischen auf 160 Mill . Franken angc-
wachsen « perfische Staatsschuld begründet wurde . Das per¬
sische Finanzwesen geriet von da an immer mehr in Ber-
wirmng , da Rußland alle Versuche , mit sranz . Hilf - Ort »-
nung zu schaffen, zu verhindern wußte . Oesterreichische.
italienische und andere europäische Beamte , dis zur Reor¬
ganisation de« Finanzwesens berufen wurden , wurden von
den Russen mit Gewalt oder List immer nach kurzer Zeit
aus Persien vertrieben . Die persisch« Regierung versuchte
mehrmals österreich . Unternehmern Konzessionen zu verleihen,
aber auch das wurde htntertrieben , « ährend die Russen ver¬
suchten, durch eine Zweig anstatt ihrer Reichvbank auch finan¬
ziell und wirtschaftlich Persien zu unterjochen.

Die Revolution , die den Schah Mohammed Ali ver¬
trieb , bot den Russen den Vorwand , TSbris und Kaswin
zu besetzen, und dies wiederum nahmen die Engländer zum
Anlaß , um indische Truppen im Süden landen zu lassen.
Di « russische Besetzung hat bis zum Ausbruch des Krieges
gedauert , di « seitherigen Ereignisse find allgemein bekannt.

Diese systsma .' ischr Vernichtung der politischen und
wirtschaftlichen Selbständigkeit Persiens macht es erklärlich,
daß der Ausbruch des Krieges in Persien , wo man von
jeher aus Oesterreich -Ungarn und Deutschland Hilfe gegen
die Russen erwartete , mit offenem Jubel ausgenommen
wurde . Die Engländer haben zwar die indische Telegraphen¬
linie , die ganz Persien durchquert , und das persische Staats-
Telegraphennetz in Besitz , mit Ausnahme der Linie von
Bagdad nach Hamadan . Trotzdem konnten Rußland und
England die Verbreitung der Wahrheit nicht verhindern.
Die Derwische , deren unheimlich rasch arbeitender Nachrichten¬
dienst über die ganze mohammedanische Wett sich erst eckt,
haben sicherlich die Kunde von den deutschen Siegen bis in
die fernsten Dörfer der persischen Gebirge getragen . Den
Engländern aber droht in Indien noch die besondere Gefahr,
daß die persischen Feueranbeter , die Gueder , ihre Stimme
gegen England geltend machen . Sie spielen in Indien
eine Rolle , die man derjenigen der französischen Notare
vergleichen kann ; wie jede französische vermögende Famitt
einen ständigen Notar hat , so besitzt in Persien und Indien
jede Familie einen Gueber , de» von Generation zu Gene¬
ration der finanzielle Vertraute und Berater ist . Diese
Leute Haffen aber die Engländer und Russen aus religiösen
und nationalen Gründen und werden keinen Anlaß vor¬
übergehen lassen , der ihnen ermöglicht , den Feind zu schädigen.

Die Hilfsmittel Persiens für einen Kampf gegen seine
Unterdrücker sind nach europäischen Maßstäben nicht sehr
hoch einzuschiitzsn ; die Tardetruppen von Teheran , die unter
russischem Kommando stehen , wären kaum zu verwerten.
Eine andere Bedeutung haben dagegen die irregulären Rei-
terscharen der persischen Stämme , die in dem vollkommen
von Eisenbahnen und fast ganz von Heerstraßen entblößten
Lande , in dem europäische Truppen mit Artillerie und
schweren Kolonnen sich gar nicht bewegen könnten , eine
große Rolle spielen . Die leicht beweglichen Reiterscharen,
die gar keinen Train haben , find nämlich im Gebirge , das
überall Persien durchzieht , europäischen Truppen unbedingt
überlegen : sie würden außerdem überall von der Bevölke¬
rung unterfiüßt , während russische oder englische Truppen
mit der Feindschaft der Eingeborenen , die in dem gewaltig
ausgedehnten Lande verhängnisvoll werden können , zu rech¬
nen haben.

Feirrdl. Schiffsverluste im Dezember ISIS.
Bon zuständiger Stelle erhalten wir folgende Zusam¬

menstellung der im Laufe des Monats Dezember versenkten

»Und ich?' sagte der Speidel -Röttmann . Adam ging
die Treppe hinab in den Stall und trug das Kind herauf
in das Bett . Der Schilder -David schlief so fest, daß er
ihn nicht zu wecken wagte . Auch das Kind schlief fest, da
er es auf den Arm nahm und die Treppe hinaustrug : es
fuhr dem Vater nur einmal mit der Hand übers Gesicht,
dann ließ es dt« Hand wieder schlaff finken . Lesse wurde
nun Martina in die Kammer geführt , sie beugte sich nur
still Über Jos -pH und hätte ihn atmen.

»Leg dich ein bißchen zu dem Kind aus mei » Bett,'
sagte des Heidenmüllers Toni zu Martina . Diese schaute
sie grr ß an . und Toni sagte : »Sei froh , daß es so gekom¬
men ist . Dein Adam und ich. » ir haben uns miteinander
verloben müssen ; er ist gezwungen gewesen wie ich, und
dein Adsm ist brav , kein ander Wort hat er zu mir gere¬
det als von dir . und wir find Brautleute gewesen und
haben einander »och keinen Kuß gegeben .'

»So geb ich dir einen, - sagte Martina aufflehend und
umhalste Tont.

»Da möcht ich meine Backen dazwischen haben, ' sagte
Häsprle zu Adam und fuhr gegen die beiden Frauen fort:
»Ihr seid alle beide gute Btffen . Jetzt . Toni , jetzt wärs
geschickt ; nimm mich, willst ? Ich sehe schon, du sagst nein,
aber deine Hochzeilsschuhe mache ich dir doch."

»Wo ist « ein Bat « ? " unterbrach Martina.
»Ec schläft im Heu . '
»Lieber Gott , wenn er erwacht und da » Kind ist ihm

von der Seite genommen — der kommt von Sinnen .'
(Fortsetzung folgk)
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feindlichen Fahrzeuge. Sie gibt ein anschaulHcs Bild von
der erfolgreichen Tätigkeit der verbündeten Marinen und
»tat . welch empfindliche Einbuße an Handelswerten der
Feind auch im verflossenen Monat zu verzeichnen hat.

Es wurden versenkt: ^ ^ _ -
^ i« Krieasae- t-t «« 6- gkavd fünf Dampfer»on

insgesamt 17000 T.. darunttr ein englischer Mskreuz -r
von etwa 4000 T.. ferner .^ Els.  englisch. 3810
L. und «Mmistre Bernaert". belgisch. 4215 T.

L i« Mittekmeer von den Unterseebooien der Mit-

Ê ench Dampfer„Elan Mecleod". 4796 Brutts-Register-
' Tonnen. Bieh und Stückgut nach London.

2. engl. Dampfer„Omega". 5422 B.-Reg-T ., Trupprn-
transportschiss noch Ma seille,

3. engl. Dampfer„Lommodore". 5858B.-Reg.-T., Trup-
pentransporischiff noch Marseille.

4. engl. Dampfer„Hklmsmuir", 4000 B.-Reg.-T., Zucker
für England, ^ ^

5 qriech. Dampfer„Dimttrio, Toulandris", 3744B.-Reg.
Tonnen. Lebemmittel für England, darunter2 Millio¬
nen Eier,

5. engl. Dampser„Beria". 3229 B.-Reg.-T ., leer,
7. engl. Dampfer„Busiris", 2705 B.-Reg.-T., Baum¬

wolle für Hüll,
8. engl. Dampfer„Orleric", 6535 B.-Reg.-T., Salpeter

nach Alexandrien,
9. japan. Dampser„Prsaka Maru", 12 500 B.-Reg. T .,

Stückgut und Goii ladung für 2 Millionen Mark,
10. franz. Dampser„Bille de la Eiokat", 6378 B.-Reg.-T.,

engl. Truppen. Stückgut; anamitische Elsenbahnardetter
für Frankreich,

11. engl. Dampser„D ddo". 4552 B.-Reg.-T., Stückgut,
12. engl. Dampfer„Clan Maefarlane", 4823 B.-R'g -T.,

Stückgut,
13. engl. Dampser„Glevgyle", 9400 B.-Reg.-T , Baum¬

wolle, Leinsaat für England.
14. jopan. Dampfer„Kenkokn Maru", 3217 B.-Reg.-T.,

Zucker, Kspra für London,
15. rngl. Motorschiff„Abelia", 3630 B.-Reg.-T., Baum¬

wolle, Leinsaat für England
Zusammen: 80 809 Bruito-Registsr-Tonnen.

c Ferner an italienische» Aahrzruge« ssn österrei-
chisch-ungarisch?» Unterseebooten:
16. Italien. Dampser„Dante", 889 B.-Reg.-T-, Ersen,
17. italien. Segkr „Pietro Losaro", 516 B.-Rsg.-T.,

Stückgut,
18. italien. Dampser„Porto Said", 5300B.-Reg.T., Stück¬

gut; zusammen 6955 Brutto-R aistkr-Tonnen.
19. italien. Wachtschiff, 250 B.-R g -T.

Die Hesamteinönße des Feindes beträgt nach dieser
Zusammenstellung, weiche nur die auf Grund einwandfreier
Feststellung erfolgten Verluste anführt, 24 Schiffe von ins¬
gesamt 104 764 Forme». In Wirklichkeit ist dis Schädi¬
gung des feindlichen Handels beträchtlich höher, weil vor¬
läufig verläßliche Angaben über die durch Kollision, Minen,
Strandungen usw. gefundenen Fahrz uge noch nicht vorlie¬
gen. Soweit sich jedoch aus Preßoeröffentllchungen ersehen
läßt, erhöht sich der sttndliche Verlust mir Sicherheita»f
wenißstens 130 WO Forme«.

England znr effektiven Blockade Deutsch¬
lands entschlossen.

Newyork, 21. Jan. (Durch Funkspruch vom Ver¬
treter des WTB.) „Newyork World" meldet aus Washing¬
ton: Auf Grund der Belichte, die Oberst House dem Prä¬
sidenten Wilson übermittelt hat, ist die Regierung zu der
Uebrrzeugung gelangt, daß in wenigen Tagen von London
eine Proklamation ergehen wird, die die britischen Kabinetts-
erlaffe auhbt,  die Blockade Deutschlands durch die Ftotie
der Alliierten ei klärt und kundgib», daß man Milte! finden
werde, der Beisorgung mit Vorräten ein Ende zu m chrn,
deren Beförderung nach De«>schlank und O sterreich Ungarn
neutrale Länder heimlicherw.rs zug lasten hätten.

Amsterdam , 21. Jan . WTB Esten, hiesigen Blatt
zufolge meldet der Washingtoner Korrespondent der Times,
wie vrrlautet, beabsichtige die amertiramschs Regierung mit
der Absendung der Nore der Alliierten über die Barngut¬
frage zu warten, bis die Blockade abgeändert ist und die
Amerikaner diese Abänderungen eing hend urtte sucht haben.
Fortsetzung der Kampfe in Montenegro?

WTB. Rom , 23 Jan. (Tel.) Dis Agenzia
Etefani meldet: Der König v^n Montenegro und
Prinz Peter sind gestern tn B ind st ««gekommen.
Sst werden die Reise noch Lyon f»,ersetzen. Prinz
Mireo und drei Mi glieder der Reglern» , ver¬
bleibenj« M - ntevegro oui ausdück rchen Wunsch
brs Heeres, das den Kampf fartsttzt. Der mml ne-
Aktrmwe Minist,-iprcstüent ve>öff ml chr dazu ei e ouvfübr»

Dar egung, «n der er b Haupte», daß die Waffen-
st<llstt,«bsve>Handlungen mit Oesterreich-Uagar»

«nd alle»» darauf abgez e t bä ten, de«
otuckzug der montrvegr Truppen zu ficheru. Es

baß Vormarsch der öfterr ich sch uuga-
Tr»ppe» ms defe Weste «m mindestes eine

^Mrche anfgehalten mü de.
Rom, 2l . Jan. (WTB. A, nzia Stefam) Die

zottign von Montenego und die Prinzessinnen Lenta und
sind gestern obrnd in Rom aus Brindisi ein-

aukk rÜ" .. bie find noch Lyon weitergerkist. wohin sich
habe-, Montenegro beglaubigten Diplomaten drgeven

Schwierigkeiten der montenegrinischenWoffen-
dem Berliner Lok.-Arz. aus dem k. uns k.

grpresfkquartier vom 21. d. M. berichtet: In der Durch-

fühmng der Waffenstreckung flößt die montenegrinische Re¬
gierung auf Schwierigketten. Das ist zum Teil mit den
großen Entfernungen und schlechten Verbindungen zu er¬
klären. Die montenegrinischen Truppen st,hen überall von
Wegen ziemlich weit entfernt in den Bergen. Bon einer
telephonischen Vermittlung kann keine Rede sein. Diese
Schwierigkeiten wurden bei dem montenegrinischen Heer mit
oeieinbarten Zeichen überwunden, wie durch Gewehrschüfle
von jeder Bergspitze. Bei solchen Berhältnissen setzt es nicht
in Erstaunen, daß einzelne Teile der montenegrinischen
Armee und Bevölkerung die Notwendigkeit der Waffen-
flreckunz noch nicht klar erfaßten. Es sind das Leute, die
in dem Bannkreis der panslawisttschen Idee erzogen wur¬
den. Das G os der Armee und der Bevölkerung sind aber
treue Anhänger des Königs.

Die Verwirrung im Vierverband.
GKG. Wie «, 22. Jan . Wie die „Mtttagszeitung"

zuverlässig erfährt, hat die Kapitulation Montenegros den
Zusammentritt des neuen Knegsrates in Paris veranlaßt.
Die englische Regierung habe ihren unabänderlichen Ent¬
schluß kundgelan, Belgien und Serbien zum sofortigen
Beitritt zur Londoner Deklaration gegen einen Sonder¬
frieden zu zwingm.

Wien , 22. Jan . Hiesige Blätter melden, wie der
„Deutichen Tageszeitung" übermittelt wird, daß die Balkan-
errigntfse, insbesondere die Waffenstreckung Montenegro»,
zwischen Italien und dem Dreiverband eine äußerst parke
Gereiztheit erzeugt habe. England uud Frankreich haben
tn Rom kategorisch verlangt. daß Italte« ohne Zögern mit
starken Streitkrästen am Saloniki Uatemehmen sich beteilige,
widrigenfalls sich der Dreiverband zu der Anschauung ge¬
nötigt sehe, daß Italien sich fortan als selbständige Kriegs¬
macht betrachtet, dis zum Dreiverband tn keinem Bunde»-
Verhältnis mehr stehe, aber an das Londoner Abkommen
gebunden sei.

Nach»erschredenen Morgenblättern bk steht kein Zweifel
mehr darüber, daß die italienischen Truppen uns Albanien
zurückgezogen werden.

Gegen Griechenisuds Neutralität.
Laut Köln. Z. schließen römische Kreise au« den jüngsten

Maßnahmen der Franzosen und Engländer, daß der Bier-
verband nunmehr entscheidend gegen Griechenland austreten
weide.

Der Wiener„Zeit" wird aus Genf gedrahtet: Der
Bierverband erklärt das Mittrlländische Meer östlich von
Malta als Kriegszone.

Die Lage bei Saloniki.
Wie », 22. Jan . Wie laut „D. T." der „Abend"

niitteilt, sind die Pariser militärischen Kreise über die Be¬
richte Sarrails schwer beunruhigt.  Sa rail
meldet nämlich, daß die Griechen feindlich gesinnt feiert,
daß die Landung der Bterverbandrtruppen stocke, daß die
Befestigung!!! kaum einem starken Angriff dauernd gewachsen
sein dürsten, und verlangt eiligst Nachschübe schwerer Ar¬
tillerie und Verstärkungen. Man vermutet, daß der Feind
ganz besondereP :äne habe, die mit einer großenU ber-
raschung enden würden. Die Lage sei mit der zu verglei¬
chen, die dem planvollen Uebersall der Mittelmächte aus
Serii 'n vorausging.

Athe «, 22, Jan . WTB. Die Agence Haoas meldet:
Amtliche Mitteilungen aus Seres stellen türkischeT uppev-
a sammlungen in der Gegend von Gömüldschina bts Sufli
fest. (Es würde sich in diesem Falle um einen türkischen
Anmarsch gegen die griechische Grenze hin. a so tückisch«
Mi Hilfe bei den bevorstehenden Saloniki-Kämpfen oder
wenigstens einen starken türkischen Grenzschutz, zugleich auch
für Bulgarien handeln. D. Schrift!.)

Ein Zusammenstoß am Suezkaual?
GKG. Mail ««- , 22. Jan . Die Zeitung„Okdine"

erfährt aus Kairo, daß vor einigen Tagen ein Zusammen¬
stoß zwischen türkischen und engl scheu Truppen am Suez¬
kanal stattgesunden habe. Die Engländer verloren hierbei
allein an Offizieren 62 Verwundete und Tot«.

Die Kriegsentwicklung in Persien.
Kousta»ti«opel, 22 Jan . Die Kämpfe zwischen

persischen Stämmen und den Russen dauern fort. Nach
Bagdader Beruhten Kämpfen 6000 berittene Krieger aus
Kermanschah zwischen Sengur und Essad Arbad gegen die
Russen. Der Sohn des Bachtiarenhäuptlings Amir Mu-
fachan ist mit 1000 Reitern nach Deolad Achdad abge-
gangen. Bon g ößter Wichtigkeit ist die Nachricht, daß
Nisam Saliane mu 10000 Krieaern nachN taoent gezogen
ist. Di ser hat nach der Boss. Zig. in Deutschland seine
mili ärischen Studien gemacht. Fast alle Stämme Südper-
steus stehen unter seinem Einfluß. Ts bestätigt sich auch,
daß er den Russen und Engländern tn oller Form dm
Krieg erk ält hat. Die pers stzen Fretheiiskämpser haben
ausgezeichnete Führer und bereiten durch die Geschwindig-
h .-r Bewegungen sowie durch die vorzügliche Kenntnis des
Gebietes den Russen große Schwierigkeiten.

Abberufung des amerikanische« Konsuls
in Stuttgart.

Neuhork , 22. Jan . (WTB ) Die „Associated Preß"
meldet aus Washington: Das Staatsdepartement hat die
Beisetzung des amerikanischen Konsuls Higgins von
Stuttgart  nach einem anderen Lande tn« Auge gefaßt.
H ggtns wird weder abgesrtzt werden, noch Urlaub erhalten.
(Die Beisetzung des Konsul» steht zweifellos tm Zusammen-
bana mit Beickwerdm. die die deutsche. Newvorker Staats-

zeitung" unlängst gegen Higgins erhoben hatte, was zu
einer amtlichen Untersuchung Anlaß gab.)

Ausdehnung der Militärpflicht in
Oesterreich.

Wie », 21. Jan . WTB. Heute gelangen tn den
beiden Staaten der Monarchie gesetzliche Bestimmungen zur
Verlautbarung, wodurch die bisher mit dem 50. Lebensjahr
begrenz»« persönliche Kriegsleistungspflicht bis zum 55.
Lebensjahr erstreckt wird.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 24 Januar 1S!0.

LhvenLsfek.
Das Eiserne Kreuz U. Klaffe hat erhalten: Johannes

Gauß  von Nebriugen.
An- de» Rachbarbezirke «.

Cal « . Dieser Tage wurde der seit 23. Dez. o. Is.
vermißte 45 Jahre alte Alteisenhändler Friedrich Dehm
von Sipgrn, Amt Durlach, wohnhaft in Pforzheim, beim
Elektrizitätswerk Calw tot aus der Nagold gezogen. Dehm
hätte in Tübingen vor dem Landgericht erscheinen sollen.
Er hat aber, nachdem er hier übernachtete, seine Schlafstelle
verlassen und den Tod in der Nngold gejuckt und gefunden.
Sein Gelddeutel, Hut und Stock fanden Arbeiter, welche
von der H. Daumann'schrn Fabrik zum Esten gingen, am
Nagoldufer liegen. Seine Kinder, die den Pater seit einigen
Tagen vermißten, erkannten die Gegenstände als ihm ge¬
hörend.

r KvPPiuge». Der Straßenwart von hier wurde
bei Versetzung seines Dienstes vom Tode überrascht und
später als Leiche aufgesunden.

E «gelsbra »d. Bei der Wahl eines Schultheißsn-
amtsve« sers wurde Ludwig Merz, früher Landjäger, jetzt
Bauer, für den zum Heer eingezogenen Amtsoerweser Hart-
mann von Neuenbürg mit 3 gegen2 Stimmen gewählt.

1» Stuttgart . Ueber die Finanzlage der Stadt
Stuttgart teilte Ooerbürgennerster Lautenschlager im Ber-
weltungsb-richt für 1915 mit, daß die 17 Kriegsmonate
finanziell über alles Erwarten gut überstanden worden seien.
Bet Ausgleichung des Etat« 1915/16 habe weder zu einer
Steuere:Höhung Mach ähnlichen Maßnahme! oder zur
Aussetzung der ordentlichen Schuldentilgung, von 2 gering¬
fügigen Posten abgesehen, gegriffen werden müssen. Aus
dem Rechnungsjahr 1913/14 sei ein erheblicher Ueberschuß
zu verzeichnen gewesen, der zur Ausgleichung des Etats
1915 mit herangezogen werden konnte. Am 31. März
1915 sei ein Restoermögen von 2 284 545 -4 festgestrllt
worden, das sich unter Hinzurechnung von aus früheren
Jahren noch verfügbaren Restmitteln aus 2 331 645 er¬
höht habe. Mit dieser Summe könne die Stadt Stuttgart
bet Einsetzung der Berhältniszshlen den Vergleich mit jeder
anderen deutschen Stadt aushalten, ja die Stadt werde
noch den Rekord der deutschen Städte schlagen. Das Ge-
samtvermögen der Stadt betrage am 3l . März 1915:
172 425000 Nach Abzug der Verbindlichkeiten von
86 078 OlX) »k betrage das Reirwer̂ ögen 86 347 000 -äl.
Die Zunahme gegenüber 1914 beziffere sich aus 528000
die Zunahme gegenüber 1911 betrage nicht viel weniger
als 10 Millionen Mark. Dabei seien neue Anlehen in der
Zwischenzeitn cht begeben worden. Die durch die Veraus¬
lag ung der Reichsunlerstützungen notwendig gewordene
Schoidaufnahme der Stadt bleibe innerhalb des Rahmens
der Forderungen der Stadt an das Reich.

p Ulm. Generalfetdmarschall von Hindenburg hat in
einem Dankschreiben an Oberbürgermeisterv. Wagner für
die Uebersendung des Ehrenbürgerbrtess der Stadt Ulm, der
ihm große Frende bereitet habe, gedankt und betont, der
Brief werde ihm nicht nur ein liebes Andenken an Würt¬
tembergs ehrwürdige Festungsstadt sondem auch eine fiele
Erinnerung sein an die Heldentaten, welche Württembergs
Söhne vollbracht haben.

Rechtspflege.
r T «bi«se«. Die Sitzungen des K. Schwurgerichts

Tübingen im I. Vierteljahr 1916 deren Beginn auf Mon-
taq. den 24 Januar, festgesetzt worden war. fallen ans, da
sich ergeben hat, daß oerhandlungsretfe Strafsachen nicht
vorhanden sind.

Landwirtschaft, Handel «nd Berkehr.
Die Maul - «ud Klauenseuche ist erloschen in der

Gemeinde Ergelsbrand Oll. Neuenbürg. Der Oderamls«
bezirkN-uendürg ist wieder seuchens-,i.

p Die Schonzeit für Regenbogenforelle «, die
auf die Zert vom 1. März bis 30. April si stgesetzt ist. irtti
Heuer für die nachgewiesenermaßen au, Zuchtanstalten stam-
menden Fische außer Wirkung.

Letzte Nachrichten.
SümMche6 .N.6 .)

Amsterdam , 22. Jan . WTB. Einem hiesigen Blatte
zufolae meldet dte Tnnes aus Saloniki, daß am Mittwoch
ein Flugzrnggeschwader der Verbündeten Paris La¬
gos am Bomben belegte.

Konstanturopel , 22. Jan . WTB. Amtl. Heeres¬
bericht. Gestern hat eines unserer Wasserflugzeuge
Teuedo- überflöge« und mit Erfolg B »« deu aus den
Flugzeugschuppen und das Lager des Fender geworfen.
Gestern Morgen hat ein feiudlichrs Krie ŝsch ff eme
Zeit lang dte Umgebung von Leddut Bahr beschösse«.
An den. anüeren Fronten nichts Neues.

l



Berlin , 24. Jan. (Tel.) Aus Budapest meldet die
B. 3. Az Eft berichtet aus Bukarest: Der französische Ge¬
sandte in Bukarest äußerte in einer Grftll'chaft der auch
der Berichterstatter der Az Est betwohnte, Rußland habe
«icht genügend Gtabsolfiziere und Frankreich Hab«
infolgedessen eine große Anzahl Stabsoffiziere nach
Rußland gesandt. Dle Osten sine in der Bukowina wurde
von französischen Offiziere» vorbereitet. (N. T.)

Berlin , 24. 3an. (Tel.) Die BLsier Nachr. melden
laut Lok.-Anz.: Das Renanftreten der Unterseeboote
im Mittelmeer hat zur Ausgabe der Reift vieler Schiffe
aus der Guezlinie geführt. Ein Unterseeboot wurde an der
Westküste Sardiniens gesicht.t. Da zahlreiche Kohlendamsser
erwartet werden, herrscht tu Reedeceikreisen die größte Be¬
unruhigung. (N. T.)

Berlin , 24. Jan. Tel. Aus Wien meidet die
D. T. : Die Grazer Tagespostm.lbet aus Sofia : Ver¬
läßlichen Meldungen zufolge haben in Geres sranzö-
fische Offiziere Geländeaufnahme» vorgenommen
Gegen diese Tätigkeit bat der g iechische Kommandant
Einspruch erhoben. Dis Franzosen mieteten auch sämtliche
Bäckerläden und mehrere Prtootwohnungen. Die teil¬
weise Ueberfiedluug der Hreresteitnng der Ver¬

bündeten nach Geres ist wahrscheinlich. Die griechischen
Truppen haben die Stadt mit Schützengräben umgeben
und weittragend« Batterien in gut ausgebaulen Stellungen
untereebrucht. (N. T)

Berlin , 24. Jan. (Te! ) Aus Rotterdam meldet die
B. Zig.: Die Reuter aus Athen berichtet, ist die Erklärung
des Belagerungszustands über Athen wahrscheinlich. König
Konstantin erklärte einem Korrespondenten des „Rußkoje
Slowo", er werde dem daraus bezüglichen Vorschlag des
Kabinett« ziistimmen. Es sei keineswegs beabsichtigt, die
freie Meinungsäußerung zu unterdrücken, er könne aber
nicht zulasten, daß gewiffe Blätter fremde Regierungen
geradezu anspornen, die griechischen Hoheitsrechte zu kränken.

(N, T.)
Wie «, 23. Jan. WTB. Amtliche Mitteilung vom

23. Fan. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Auf der Höh; von Dolzck, nördlich vo» Bojan am
Prnlh sprengten wir vorgestern abend einen russischen Gra¬
den durch Minen in die Luft. Bon der 300 Man» sterkrn Be¬
satzung konnten nur einige Leute lebend geborgen werken. In
der Rocht von gestern auf heute vertrieben unsere Truppen
den Feind in demselben Raume aus einer seiner Berschanzun-
gen. Nordwestlich von Useieezkolst ist eine von uns ein¬

gerichtete Brückenschanze seit längerer Zeit das Kampfziel zahl¬
reicher russischer Angriffe. Fast jeden Tag kommt es za Nah¬
kämpfen. Die braven Verteidiger halten allen Anstürmen
stand. Südlich vo« Dnbn » griff der Feind heute früh
nach starker Arttüe iroorbereitung unsere Stellungen an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Tvlmriner Brückenkopf, im westlichen Ab¬

schnitt drs Ksruischen Kammes und an einzelnen Teilen
der Tiroler Front fanden Geschützkämpfe statt. Im Raum
von Flitsch wurde ein Angriff einer schwäch ren feindlichen
Abteilung am Romdonhang adgrwiefsn. Sme- unserer Flie¬
ger warf auf Mag-zne der Italiener in Borgo Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Waffeustrecknug der Montenegriner nimmt

ihren Fortgang. An zahlreichen Punkten des Landes
wurden die Müssen niedergelegi. An d.r Nordostsront von
Montenegro ergaben sich in den letzten Tagen über 1SVV
Gerbe«. Die Adriahäftn Antivari und Dnleigno
wurden von unseren Truppen besetzt.
«Mutmaß! Wettrs am Dienstag und Mittwoch.

Aufheiterung.
JRk kl« SchristMuug vseautwortttch: R. Tschorn. — SrM und
Verlag der G. W. Zaistr 'iHru Buchdrnckrriri;Ksrl NrarM.

Böfiage », den 22. Januar 1916.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten mache ich die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

ZOnnes MW.
alt Hirschulirt,

nach kurzer, schwerer Krankhrii im Alter von 66 j
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist. !

Um stille Teilnahme bittet namens der trauernden Hinter¬
bliebenen in tiefem Schmerz i

die Gattin: I

Friederike Wurster , »ei. SAler.
Beerdigung Montagnachmitiag2 Uhr. j

Verwendet Me-Krenz-Psemig-Markeri.
L 2. 5 und 10

Zn beziehen von Oberamtssparkassier Gaiser , Nagold.

VHI . Gadenliste für de« Bezirk Nagold.
Weitere Gaben sind eingegangen: Aus Nagold: Firma Tann¬

häuser und Städele 50 Frl. Barth monatl. Raten5, 5, 5, 5, 5, Julius
Raas 3, durch Zaiftr'sche Buchdruckerei von Bruckner, Unterjettingen,
Gewinn eines Loses 4,60, Heinrich Buddeberg 10, Gebr. Hrrr. Seifen¬
fabrik 100, Amlsoerwejer Schöpfer 30. Bereinigte Dtckensabrrken Calw-
Nagold 1006, Stadipfarram»II von6 Mädchen für Katechismurspr. 5,20.
Finanzamtmann Schuon Siuttgart an Stelle einer Kranzspende5, Gustav
Brüssel 50, N. N. Forderungsnachlaß 34,09, durch Semknarrrklor
Dieterle Erkeg eines Klrchenk nzerts 100. Ackermann. Eutingen2. von
Seminarübungsschülern Sammlg. 5, Fr. Kanzleirat Rauß 3. Metzger
Krauß 5, Frau Oberlehre- Riempp5, Samwlq. d. Seminaristen 100.
Amtmann Mayer 10, Oberlehrer Köbele 10, N. N. 70,44, N. N. 40,
d. Echuirat Schott 3. Altensteig-Siadt : Handwerkelbank Altenstetu
Zinsnachlaßbritrag für auemarschierte und bedürftige Bankmitglieder 2090,
SparkaffeA. Zinsnachlaß für bedürftige Kriegerfamilien durch Ueber-
weisvng 3300. Beihingen: Durch Schultheißenamt Sammlg. 17,10
Bemerk: d. Stadtpsarramt Kriegsbetstundenopfer 17,19u. 4 35. Beuren:
Koppler 50 3 . Gwßhans 3. Böfingen: Durch Schultheißenamt
Sammlg. 40 50 und 23 80. Ebhausen: Friedrich Pftifle, Kaufm. 100
durch Frl. Barch, Nagold vom Iungfrauenverein arl . eines Borlrags
21,21, K. Pfarramt Haussammlg. 149,60. Fabr. Schtckhardt 100, Iohs.
Schöüleu. Cie. 25. Effrtngen: DurchK. Pfarramt, Kriegsdeistunden-
vpfer 8,69, D. K. Pf .-Amt Monatsspenden 100 und 50. Ettmanne-
weiler: N. N. 3. Fünsbronn: G. A. Wurster 1,50, Stoll 2, Schaible 1.
Gültlingen: durch Oberlehrer Lieb für die Lazarette8. Haiterbach: durch
Sladtschultheißcnontt. Sammlg. 200,85. Mudersbach: N. N. 5. Rohr¬
dorf: durch Schulth. Killing-r Haussammlg. 120, Louis Koch, Fabr.
100. Rotselden: durchK. Parramt Ertrag des Opfertags 68. Stm-
merssetd: Pfarrer Schmidt monatliche Raten 15. 15. 15, 15. 15. d.
Pfarramt von Kurgästen im H -sch5.20, B. Geißel 1. Günther 5.
Seid 1, Kolmbach 50 Streb 2, Gün her 5. Eptelberg: durch K.
Pfarramt 12 50. Woldoors: durchK. Pfarramt Kriegsbetstundenopser
10, 8, 8, 10. Wenden: durchK. Piarramt Rotselden, Sammlg. der
Schüler in Wenden 14. Wudberg: Louis Gärtner 5. durch Stadischh.
Mutschler, Hamsammlug 194 70. Frau Apotheker Schömer 3.

Spenden für das bulgarische Rote Kreuz:
Karl Reichert, Sägwerkdefitzer, hier 20, Apotheker Schmid, hier 10.

Oberpostkasster Werber, hier 5. durch Hauptiehrer Schuster, Wildberg
o. Ertrag e.nes Kirchenkonzerts 10 -4t.

Spenden für de« Rote» Halbmond:
Karl Reicher», Sägwerkdksitzer, hier 20. Apoth ker Schmid, hier

10. Oberpostkasster Weeber, hier 5. durch Hauptlehrer Schuster in Wild¬
berg o. Ertrag eines Kirchenkonzerts 10 -4t.

Weihnachtssammlung stehe besondere Liste in nächster Nummerd. Bl.

Gbhanse «, den 24 Januar 1916.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüüi geben wir allen Berwaadten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Allrl Hükler , Kaufmann,
Kg?, bahr. Reserve Infanterie -Regiment Nr. » , S. Kompanie,

im Alter von 27 Jahren den Heldentod Ms Vaterland im Lazarett in Hagen (Westfalen)
an seiner am 23. Dezember 1915 erlittenen schweren Verwundung gestorben ist.

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet hier am Dienstag, den 25. ds. Ms ., nachmittags2 Uhr statt.

Suche zum 1. Mälz za einem
4jährigen Knaben einMödchcii,
nur aus guter Familie. Selbig
muß im Bügeln. Nähen und in der
oorkommenden Hausarbeit bewandert
sein und schon in besserem Hause
gedient haben. Anfragen mit Zeug¬
nisabschriften an

Frau Bankdirektor Müller,
Speyer a. Rhein.

I « . geruchloses

das Liter Mk . L.2V, ist wieder
eingeiroffen bei

Berg L Schmid.

OberschwanÄorf.
TüchtigerMüller

kann sofort oder in 8 Tagen «tn-
trelen bei
Georg Schuon , Mühlebesitz.

12
Stück Nagolder « « stchtö-
Postkarte « in einem Aioum

M A Pf».
empfiehlt

G . W . Zaifer,
Buchhdlg. Nagold.
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Verkaufsstellen bet den Herren:
Heb. 6lau88, üvk . und I'rleärivll 8vtzmillj
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Bestellungen aus das nun vollständig vorliegende

Kandwörteröuch der
württembergischen Verwaltung

herausgegeben in Verbindung mit einer
großen Anzahl Mitarbeitern von

Oberverwaltungsgerichtsrat Dr « v . Haller , Stuttgart

(geb. ^ 26.—) nimmt entgegen

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.
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